
MiWa – Mikroplastik im Wasserkreislauf 
Motivation 

Als Mikroplastik werden Kunststoffteilchen bezeichnet, die 
kleiner als ein Millimeter sind. Weil Plastikmaterialien aller 
Art zu unserem täglichen Leben gehören, gelangen solche 
Kleinstteilchen auch in die Umwelt. Zu den Hauptquellen 
für Mikroplastik gehören die Reste von Folien, Kunststoff-
fasern von Kleidung und Geweben und Reifenabrieb. Über 
die Luft, Niederschläge, durch Abschwemmungen und 
das Abwassersystem, wo Mikroplastik nicht vollständig 
entfernt werden kann, wird es in der Umwelt verteilt. Die 
Teilchen � nden sich in Böden und Gewässern und landen 
schließlich im Meer. Wenn Fische dieses Mikroplastik 
aufnehmen, gelangt es in die Nahrungskette und damit 
buchstäblich auch auf unsere Teller – mit bisher noch nicht 
bekannten Folgen. 

Ziele und Vorgehen  

Die Analyse von Mikroplastik be� ndet sich noch im Ent-
wicklungsstadium. Ziel von Miwa war es, den Nachweis 
von Mikroplastik zu verbessern und erste Kriterien für 
eine Bewertung zu erarbeiten. Dafür haben die Forschen-
den analytische Verfahren weiterentwickelt und eingesetzt 
und so umfangreiche Daten gesammelt, um Fragen zu 
Mengen, Arten, Herkunft und Verbleib von Mikroplastik 
in urbanen Wasserkreisläufen sowie dessen potenzielle 
Wirkungen auf Mensch und Umwelt zu beantworten.

Ergebnisse und Transfer

Mit Hilfe der fortentwickelten Verfahren zur Probenahme 
und Probenau� ereitung konnten die Partner in Fließge-
wässern und Seen valide Daten zum Auftreten von Mikro-
plastik in Süßwasser sowie neue Erkenntnisse zu mögli-
chen biologischen Wirkungen gewinnen. Verschiedene 
Analysetechniken wurden getestet und optimiert, was nun 
beispielsweise eine (teil-)automatisierte Erkennung von 
Mikroplastikteilchen im Wasser ermöglicht. Solche abge-
stimmten und vereinheitlichten Untersuchungsmethoden 
sind eine zentrale Voraussetzung für die Bewertung des 
Umweltrisikos von Mikroplastik in Süßwassersystemen. 

Mikroplastik in einem Wasser� oh. Wasser� öhe dienen Fischen als Nah-
rung – die Fische werden wiederum von Menschen verspeist.
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